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Geländes auf die Temperatursummen und andere klimatische 
Parameter, wie Windgeschwindigkeit oder Luftfeuchte, zum 
Ausdruck. Daneben kann es durch eine mögliche Zunahme 
von Extremwetterereignissen zu Schäden kommen, deren 
Entwicklung schwer abzuschätzen ist. Eine zunehmende Häu-
figkeit von Starkregenereignissen kann in Hanglagen zu einer 
verstärkten Erosion zwischen den Reben führen.

Über die letzten 20 Jahre zeigt sich in den mitteleuropäi-
schen Anbaugebieten ein im Mittel 10 bis 20 Tage früherer 
Ablauf der phänologischen Entwicklungsphasen wie Austrieb, 
Blüte und Reife. Abbildung 3.8 zeigt den langjährigen Trend 
zeitlich früheren Lesereife und der früheren Lesetermine an 
unterschiedlichen Weinbaustandorten in Europa. Der Trend 
zu früherer Reife in Österreich wird durch steigende Zuckerge-
halte (zunehmendes Mostgewicht) und abnehmende Säurege-
halte zum selben Messtermin sowie durch eine immer frühere 
Blüte bestätigt (Eitzinger et al., 2009b). Aber auch die Dauer 
der einzelnen Entwicklungsphasen verkürzt sich, wie zum Bei-
spiel die Dauer der Rebblüte (Bauer, 2008; Koch, 2008).

Beim Wein wirkt sich die Veränderung beim Blühtermin 
direkt auf das Mostgewicht der Trauben aus. Der mit stei-
genden Temperaturen prognostizierte frühzeitige Reifebeginn 
lässt zwar hohe Mostgewichte erwarten, könnte sich aber ne-
gativ auf andere qualitätsbestimmende Inhaltstoffe auswirken. 
Neben zu niedrigen Säurewerten können sich bei einer zu frü-
hen Reife die subjektiven Geschmackskomponenten (durch zu 
hohen Alkoholgehalt, wenig Säure, höheren Gerbstoffanteil 
u. a.) negativ verändern, was bisher in Mitteleuropa vor allem 
beim Weißwein beobachtet wird. 

Die Reifephase der Beeren erfolgt in einem wärmeren Kli-
ma unter höheren Temperaturbedingungen, wodurch wegen 
der höheren Tages- und Nachttemperaturen ein verstärkter 
Säureabbau (Wein- und Apfelsäure) erfolgt, was zur Ausbil-
dung veränderter Fruchtaromen führt. Es wird wahrscheinlich 

zur Verschiebung des Rebsortenspektrums kommen, hin zu 
später reifenden Rebsorten. Eine Veränderung der Weinqua-
lität in Richtung reiferer, extrakt- und alkoholreicherer Weine 
ist zu erwarten. 

Die Verfrühung der Rebenphänologie bedeutet, dass die 
reifenden Beeren insgesamt höheren Temperaturen am Stock 
ausgesetzt sind. Dies führt in Kombination mit höheren Zu-
ckergehalten und niedrigeren Säuregehalten der Beeren bei 
feuchten Witterungsbedingungen zu einem erhöhten Be-
fallsdruck durch Fäulniserreger, wie Pilzbefall durch Botrytis 
(Botrytis wird allerdings auch stark von Erziehung, Nähr-
stoffversorgung und Bodenpflege beeinflusst) und Grünfäu-
le (Penicillum sp.) sowie andere Schaderreger, wie Essigsäu-
rebakterien (Petgen, 2007). Zusätzlich behindert die höhere 
Temperatur des Leseguts eine optimale Gärung. Um diese zu 
gewährleisten, müssten zukünftig die Trauben in den kühleren 
Abend- und Nachtstunden geerntet oder vor der weiteren Ver-
arbeitung gekühlt werden (Hoppmann, 2005).

Eine große Unbekannte ist das neue oder veränderte Auf-
treten von klimasensitiven Schädlingen oder Krankheiten im 
Weinbau. So konnte in Österreich in den letzten Jahren das 
Auftreten der besonders rebenschädigenden amerikanischen 
Rebzikade (Scaphoideus titanus) beobachtet werden, die als 
Überträger einer gefährlichen und in Österreich meldepflich-
tigen Rebkrankheit gilt, der Goldgelben Vergilbung (Blondes 
Gold) – oder auch „Flavescence dorée“ genannt (vgl. Ab-
schnitt 3.2.10). In Slowenien hat die Goldgelbe Vergilbung, 
welche zu starken Blattvergilbungen führt, bereits erste Reb-
bestände vernichtet. Beim Traubenwickler besteht zunehmend 
die Gefahr der Ausbildung einer dritten Generation (wie im 
Burgenland schon zu beobachten; vgl. Glauninger und Ker-
sebaum, 2009).

Ein weiteres Beispiel für den Einfluss des Klimawandels ist 
der kalifornische Blütenthrips. Der Schädling, der Nektarinen 

Abbildung 3.7 Entwicklung des Huglin-Index (Wärme-
summe über 10 °C von April bis September) seit 1961 für 
verschiedene meteorologische Stationen in Österreich. Farb-
gebung charakterisiert the Huglin-Bereich für spezifische 
Rebsorten. Quelle: Eitzinger et al. (2009c)

Figure 3.7 Development of Huglin-Index (heat sum > 10 °C 
from April to September) since 1961 for a set of weather 
stations in Austria. Colours denote Huglin categories for 
specific grapes. Source: Eitzinger et al. (2009c)
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